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Begründung

Hintergrund

Handlungskonzept

1. Verkehrsberuhigung im Stadtteil Altstadt 



Schlüsselmaßnahme - Verlängerung der Gerostraße 

2. Umsetzungskonzept und Variantenuntersuchung



Wesentlich höhere Verkehrsbelastung im Stadtteil Dom 



3. Einschätzung des Verkehrsgutachters
Varianten in der Altstadt

4. Wahl der Variante

5. Weiteres Vorgehen und Öffentlichkeit



6. Verkehrsberuhigung im Kontext der gesamtstädtischen Veränderungen und Ressourcen

Finanzielle Auswirkungen:

Anlagen:



Verkehrsberuhigung in der historischen 
Innenstadt 

- Altstadt, Dom und Neustadt -

Anlage zur Beschlussvorlage 036/2021    



Historische Innenstadt umfasst

Dominsel,  Altstadt,  Neustadt

Nördliche Zugänge:  Brielower Landstraße L98,

Krakauer Landstraße / Grillendamm L91

Östlicher Zugang:     Potsdamer Str./St.-Annen-Str.

Südliche Zugänge:    Wilhelmsdorfer Str./Jacobstraße L93

Westlicher Zugang:  Magdeburger Straße/Nicolaiplatz 





Verkehrsentwicklungsplan enthält:
die Verkehrsstrategie - generelle Handlungsweisen und Leitsätze der Verkehrsplanung 

Handlungskonzepte für konzeptionelle und umsetzungsorientierte Maßnahmen 

Maßnahmen
haben strategischen Charakter, sind allgemein formuliert 

Grundlage für konkrete Projektdefinitionen 

bedürfen zur Umsetzung  umfassende Fachplanungen 

Verkehrsentlastung in der Innenstadt:

Restriktionen gegen den motorisierten Individualverkehr

Angebotsverbesserungen für alternative Verkehrsmittel.

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt

Grundlagen, Auswertung vorhandener Konzepte  
- VEP  - PRK  - LRP  - LAP -



Motivationen in die Stadt zu fahren

Anwohnerverkehr

Besucherverkehr

Einkaufen

Pendlerverkehr

Anlieferverkehr

Durchgangsverkehr

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt

Reduzierung von (vermeidbarem) Verkehr in Innenstädten

Maßnahmen

Reduzierung von Parksuchverkehr: Parkraummanagement, Parkleitsystem 

Räumliche und zeitliche Beschränkungen: Lichtsignalanlagen, versenkbare Poller

Verkehrsorganisation: Sperrungen, Einbahnstraßenregelungen, Durchfahrtsverbote 

Vermeidung von Verkehrsverlagerungen in Nebenstraßen 

Angebotsverbesserung für alternative Verkehrsmittel: ÖPNV, Radverkehr, Fußgänger

Rahmenbedingungen für 
Maßnahmen



vorhandene Konzepte 
- VEP - PRK  - LRP  - LAP -

Stärkung Stadtring durch 
Sanierung, Knotenausbau und 
Verbesserung Koordinierung 
Ziel Verkehrsentlastung der 
Innenstadt, Verkehrsbündelung

Verlängerung Gerostraße: 
Entlastung für Altstadt und 
Magdeburger Straße

Umfahrung Wilhelmsdorfer Vorstadt: 
Entlastung für Wilhelmsdorfer 
Straße, Jacobstraße, Steinstraße 
(Realisierung langfristig)

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt



Verbesserung der Erreichbarkeit der Innenstadt mit dem Fahrrad:

Ausweisung von Radhauptrouten mit Wegweisung als Grundnetz des Radverkehrs

Lückenschlüsse im Radverkehrsnetz 
(z.B. Grillendamm, Spittastraße Magdeburger Straße, Havelradweg Bahndamm an der Grünen Aue)

ausreichend Abstellkapazitäten an zentralen Punkten 
(z.B. Neustädtischer Markt, Jahrtausendbrücke, Salzhofufer) 

Fahrradboxen und Ladesäulen 
für E-Bikes 

Fahrbahnverbesserungen                                                                                                 Pflasterstraßen 
(z.B. Hauptstraße, 
Ritterstraße, Plauer Straße, 
Parduin

Radhauptverkehrsnetz mit touristischen 
und regionalen Routen

vorhandene Konzepte - Radverkehr -

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt



Verbesserung der Erreichbarkeit der Innenstadt mit dem Fahrrad

Neubau

Bestandsnahe Verbesserungen

Abordnung 2-Richtungsradweg

Verbesserungen Querungen

Neu/Ausbau Abstellanlagen

Maßnahmen im  Radverkehrsnetz

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt

vorhandene Konzepte - Radverkehr -



Planung Parkraumbewirtschaftung  und Bewohnerparkzonen

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt

vorhandene Konzepte - Parkraumkonzept -



vorhandene Konzepte - Parkraumkonzept -

Änderung der Tarifgestaltung

Parkhäuser an den Hauptzufahrten zur Innenstadt

Parkleitsystem 

Wiesenweg als kostenlosen Zentralparkplatz                                                                          mit attraktivem 
Fußweg ins Zentrum                                                                                     

Hinweise auf  P&R Plätze in Zentrumsnähe

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt



Beschlüsse der SVV

211/2015 Leitbild und Ziele der Verkehrsplanung

039/2017 Luftreinhalteplan

157/2017 Aktionsplan Lärmminderung Stufe 2 mit Ergänzungsanträgen 169 und 207/2017

066/2019 Aktionsplan Lärmminderung Stufe 3

075/2018 Verkehrsentwicklungsplan mit Ergänzungsantragen 201/2018 und 258/2018

076/2018 Nahverkehrsplan

077/2018 Parkraumkonzept mit Ergänzungsantrag 202/2018

240/2019 Verkehrsberuhigung historische Innenstadt vom 27.08.2019

Verkehrsberuhigung in der Innenstadt



Variantenuntersuchung



Verkehrsbelastung heute (Analyse)



Beschreibung der Variante
Bauliche Vollsperrung der Mühlentorstraße vor der Ziegelstraße 
und des Alstädtischen Kietzes für den motorisierten Verkehr. 

Durchfahrt für Radfahrer frei.

Ausbildung der Einmündung Altstädischer Kietz als Wendestelle 
für Müll- und Einsatzfahrzeuge.

Vor- und Nachteile
Konsequente Unterbindung des Durchgangsverkehrs durch 
die Mühlentorstraße,

Geringe bzw. tolerierbare Umwege für Bewohner Altstädt. 
Große Heidestraße, Mühlentorstraße, Gotthardkirchplatz und 
Altstädt. Kietz. 

geringe Reduzierung des Durchgangsverkehrs durch die 
Altstadt 

Mehrbelastung Rathenower Straße, Ziegel/Gerostraße, 
Bauhofstraße und Neuendorfer Straße

Kostenschätzung
20.000 Poller, Markierung, Beschilderung

Radwege, Querungshilfen
6.000 Anpassung / Optimierung LSA

Umsetzungshorizont
Kurzfristig

Var. 1:  Sperrung Mühlentorstraße



Var. 1:  Sperrung Mühlentorstraße

Differenzwerte zur Analyse



Var. 1a:  Sperrung Mühlentorstraße und Bergstraße
Beschreibung der Variante
Wie Variante 1 zuzüglich Sperrung der Bergstraße z. B. in Höhe 
Mariengrund
Durchfahrt für Radfahrer frei 

Vor- und Nachteile
Konsequente Unterbindung des Durchgangsverkehrs durch die 
Mühlentorstraße,

Geringe bzw. tolerierbare Umwege für Bewohner Altstädt. 
Große Heidestraße, Mühlentorstraße, Gotthardkirchplatz und 
Altstädt. Kietz. 

Wirksame Unterbindung Durchgangsverkehr durch die 
Bergstraße

Entlastungseffekt für die Altstadt geringer als Var. 1

Mehrbelastung Rathenower Straße, Ziegel/Gerostraße, 
Bauhofstraße und Neuendorfer Straße

Kostenschätzung
20.000 Poller, Markierung, Beschilderung

Radwege, Querungshilfen
6.000 Anpassung / Optimierung LSA

Umsetzungshorizont
kurzfristig



Var. 1a:  Sperrung Mühlentorstraße und Bergstraße

Differenzwerte zur Analyse



Beschreibung der Variante
Vollsperrung der Mühlentorstraße vor der Ziegelstraße 
und des Altstädtischen Kietzes für den motorisierten 
Verkehr. 
Durchfahrt für Radfahrer frei. (wie Var.1).

Einfahrverbot am Parduin bzw. Plauer Straße in Höhe 
Einmündung Ritterstraße

Quasi Einbahnstraßensystem (Plauer Straße)/Altst. 
Markt/Parduin sowie Bergstraße gegenläufig (Var. 3a 
gegen und Var. 3b im Uhrzeigersinn) durch 
Verwendung  Z 260 , Z 267

Vor- und Nachteile
Konsequente Unterbindung des 
Durchgangsverkehrs durch die Mühlentorstraße,

Reduzierung des Durchgangsverkehrs über den 
Altstädtischen Markt stärker als Var. 1

Umwege für Besucher und Bewohner der Altstadt 
und der Bergstraße im tolerierbaren Bereich, 

Erhöhung des Durchgangsverkehrs über die 
Bergstraße

Mehrbelastung Ziegel/Gerostraße, Bauhofstraße 
und Neuendorfer Straße

Akzeptanz? Kontrolle notwendig

Ausweichverkehr durch Bäckerstraße möglich 
(Var. 3a)

Kostenschätzung
Markierung, Beschilderung
Radwege

10.000 Anpassung / Optimierung LSA, 
Änderung Verkehrsführung Knoten

Umsetzungshorizont
kurzfristig

Var. 3a: Sperrung Mühlentorstraße, 
Einfahrverbot 

Var. 3b:  Sperrung Mühlentorstraße 
Einfahrverbot



Var. 3a: Einfahrverbot, Verkehr entgegen Urzeigersinn

Differenzwerte zur Analyse



Var. 3b: Einfahrverbot, Verkehr im Uhrzeigersinn

Differenzwerte zur Analyse



Beschreibung der Variante
Bauliche Sperrung des Altstädtischen Marktes jeweils an den Eingängen 
Rathenower Str. und Plauer Str. mittels versenkbaren Pollern

Regelung in der Bergstraße ist notwendig. 
(Sperrung fest oder mit versenkbarem Poller)

Anwohner, Rettungsdienste sowie ÖPNV frei (Chip, Code o. ä.)

Zeitlich begrenze Freigabe für Belieferung, Ver- und Entsorgung 
möglich

Vor- und Nachteile
Konsequente Unterbindung des Durchgangsverkehrs durch die 
Altstadt und erhebliche Reduzierung der Verkehrsmengen

Erhebliche Verlagerung des Verkehrs über nördlichen Zentrumsring 

Verzögerungen im Busverkehr zu vernachlässigen?

Verlagerung des Durchgangsverkehrs über die Robert-Koch- und 
Sprengelstraße (+100 %)

Kostenschätzung
40.000 versenkbare Poller, Markierung, Beschilderung

Radwege
15.000 Anpassung / Optimierung LSA, 

Änderung Verkehrsführung Knoten 

Umsetzungshorizont
Kurz- mittelfristig

Var. 4a:  Sperrung Altstädtischer Markt mit 2 Pollern 
an den Stadteingängen



Var. 4a: Sperrung an den Eingängen

Differenzwerte zur Analyse



Beschreibung der Variante
Bauliche Sperrung des Altstädtischen Marktes zentral am Altstädtischen
Markt 

Mühlentorstraße als Einbahnstraße stadtauswärts zur Unterbindung 
Ausweichverkehr über Rathenower Straße empfohlen.

Regelung in der Bergstraße ist notwendig. 
(Sperrung/Einbahnstraße wie vor)

ÖPNV und Rettungsdienste frei (Chip, Code etc.)

Zeitlich begrenze Freigabe für Belieferung, Ver- und Entsorgung 
möglich

Vor- und Nachteile (analog Var. 4a)
Konsequente Unterbindung des Durchgangsverkehrs durch die 
Altstadt und erhebliche Reduzierung der Verkehrsmengen

Erhebliche Verlagerung des Verkehrs über nördlichen Zentrumsring 

Verlagerung des Durchgangsverkehrs über die Robert-Koch- und 
Sprengelstraße (+100 %)

Im Vergleich zur Var. 4a: 

+ Gute Erreichbarkeit Quell- und Zielverkehr bis zum Altstädt. Markt 
möglich 

+ Verzögerungen im Busverkehr geringer als Var. 4a

+ Wenig Unterhaltungsaufwand - Freigabe für Anwohner nicht 
notwendig

Anpassung des Einbahnstraßensystems in Kapellenstraße und 
Wallstraße notwendig, ebenso ggf. Sperrung der Mühlentorstraße

Entlastung für Rathenower Str. nicht ganz so hoch

Kostenschätzung
30.000 versenkbare Poller, Markierung, Beschilderung

Radwege
15.000 Anpassung / Optimierung LSA, 

Änderung Verkehrsführung Knoten 
Umsetzungshorizont
Kurz- mittelfristig

Var. 4b:  Sperrung Altstädtischer Markt zentral mit 1 Poller



Var. 4b: Sperrung zentral

Differenzwerte zur Analyse



Beschreibung der Variante
Einfahrtbeschränkung am Plauer Torturm
Zufahrt und Ausfahrt nur über Rathenower Straße/Parduin, 
zeitliche Freigabe möglich

Var. 6a: Mühlentorstraße gesperrt

Var. 6b: Mühlentorstraße als Einbahnstraße

Vor- und Nachteile
Erhebliche Reduzierung des Durchgangsverkehrs durch die 
Altstadt, 
Effekt vergleichbar zu Varianten 4

Umwege für Bewohner der Altstadt und der Bergstraße noch im 
tolerierbaren Bereich?

Akzeptanz? Kontrolle notwendig

Keine Reduzierung in der Rathenower Straße bei Var. 6a

Verkehrssteigerung in der Bäckerstraße

Mehr als Verdoppelung der Verkehrsstärke in R.-Koch-
Str./Sprengelstr. (+1.900 Kfz/24h bzw. +172 %)

Verkehrszunahme in der Gerostraße die höchste von allen 
untersuchten Varianten (+3.500 Kfz/24h, 32%)

bei Var.6b ist Durchfahrung der nördlichen Altstadt möglich 
wird deshalb nicht weiter verfolgt

Kostenschätzung
7.000 Markierung, Beschilderung

Radwege
10.000 Anpassung / Optimierung LSA, Änderung 

Verkehrsführung Knoten

Umsetzungshorizont
kurzfristig

Var. 6:  Buga-Variante (Durchfahrtverbot Plauer Straße)



Var. 6: Bugavariante

Differenzwerte zur Analyse



Beschreibung der Variante
Abbiegeverbot vom Grillendamm nach rechts in Richtung 
Domlinden sowie aus den Domlinden nach links in den 
Grillendamm. 

Busse und Versorgungsfahrzeuge frei.

Vor- und Nachteile
Senkung der Verkehrsbelegung um 56 %

Die interne Erreichbarkeit der beiden Stadtteile wird für 
Radfahrer und ÖPNV attraktiver da für MIV große Umwege.

Akzeptanz? Kontrolle notwendig

Verlagerung auf Bauhofstraße und Mehrverkehr in der 
Steinstraße

Verkehrsreduktionen in der Altstadt aus Var. 3b werden 
wieder reduziert

Erhebliche Mehrbelastung der Bergstraße

Kostenschätzung
Markierung, Beschilderung
Umbau Knoten Krakauer Str./Grillendamm
Anpassung / Optimierung LSA

Umsetzungshorizont

kurzfristig

Dom Var. 1:  
Abbiegeverbot



Dom Var. 1: Abbiegeverbot

Differenzwerte zur Analyse



Beschreibung der Variante
Sperrung der Verbindung Mühlendamm Krakauer Straße 
mittels versenkbarem Poller. Es kommen mehrere Standorte 
infrage, die in der Folge untersucht werden müssen. 

Für Anwohner, ÖPNV sowie Ver- und Entsorgung frei, zeitlich 
eingeschränkte Freigabe für alle möglich 

Vor- und Nachteile

Wirksame Unterbindung des Durchgangsverkehrs über den 
Dom

Verkehrsberuhigung wirkt sich bis Neustädtischem Markt 
aus.

Senkung der Verkehrsbelegung um 90 %

Die interne Erreichbarkeit der beiden Stadtteile wird für 
Radfahrer und ÖPNV attraktiver da für MIV große Umwege.

Starke Verlagerung auf Bauhofstraße, Mehrverkehr in der 
Steinstraße nicht so stark wie Var. D1

Verkehrsreduktionen in der Altstadt aus Var. 3b werden fast 
vollständig wieder reduziert

Erhebliche Mehrbelastung der Bergstraße (+450%)

Kostenschätzung

20.000 versenkbarer Poller
Umbau Knoten Krakauer Str./Grillendamm
Anpassung / Optimierung LSA

Umsetzungshorizont

mittelfristig

Dom Var. 2:  Sperrung mit 
versenkbarem Poller



Dom Var. 2: Sperrung mit versenkbarem Poller 

Differenzwerte zur Analyse



Knoten 
Brielower Landstraße/Gerostraße/Brielower Straße/
Willi-Sänger-Straße/Rathenower Straße 

q Belastung [Kfz/h]
m Mittlere Anzahl eintreffender Kfz pro Umlauf [Kfz/U]
nC Abflusskapazität pro Umlauf [Kfz/U]
C Kapazität des Fahrstreifens [Kfz/h]
x Auslastungsgrad [-]
tW Mittlere Wartezeit [s]
NMS Mittlere Rückstaulänge bei Maximalstau [Kfz]
Lx Erforderliche Stauraumlänge [m]
QSV Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs [-]

Leistungsfähigkeitsnachweis Standartbelastung (heute)



Knoten 
Brielower Landstraße/Gerostraße/Brielower Straße/
Willi-Sänger-Straße/Rathenower Straße 

q Belastung [Kfz/h]
m Mittlere Anzahl eintreffender Kfz pro Umlauf [Kfz/U]
nC Abflusskapazität pro Umlauf [Kfz/U]
C Kapazität des Fahrstreifens [Kfz/h]
x Auslastungsgrad [-]
tW Mittlere Wartezeit [s]
NMS Mittlere Rückstaulänge bei Maximalstau [Kfz]
Lx Erforderliche Stauraumlänge [m]
QSV Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs [-]

Leistungsfähigkeitsnachweis bei Umlegung Verkehrsbelastung Var. 3b auf heutigen Signalzeitenplan



Knoten 
Brielower Landstraße/Gerostraße/Brielower Straße/
Willi-Sänger-Straße/Rathenower Straße 

q Belastung [Kfz/h]
m Mittlere Anzahl eintreffender Kfz pro Umlauf [Kfz/U]
nC Abflusskapazität pro Umlauf [Kfz/U]
C Kapazität des Fahrstreifens [Kfz/h]
x Auslastungsgrad [-]
tW Mittlere Wartezeit [s]
NMS Mittlere Rückstaulänge bei Maximalstau [Kfz]
Lx Erforderliche Stauraumlänge [m]
QSV Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs [-]

Leistungsfähigkeitsnachweis bei Umlegung Verkehrsbelastung Var. 3b und Anpassung Signalzeitenplan



Knoten 
Brielower Landstraße/Gerostraße/Brielower Straße/
Willi-Sänger-Straße/Rathenower Straße 

Qualitätsstuf
e 

QSV

Bedeutung der Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs an Knotenpunkten
Kriterium: mittlere Wartezeit tW [s]

A
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer sehr kurz.

B
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer kurz. 
Alle während der Sperrzeit auf dem betrachteten Fahrstreifen ankommenden Kraftfahrzeuge können in der 
nachfolgenden Freigabezeit weiterfahren.

C
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer spürbar. 
Nahezu alle während der Sperrzeit auf dem betrachteten Fahrstreifen ankommenden Kraftfahrzeuge können in der 
nachfolgenden Freigabezeit weiterfahren. Auf dem betrachteten Fahrstreifen tritt im Kfz-Verkehr am Ende der 
Freigabezeit nur gelegentlich ein
Rückstau auf.

D
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer beträchtlich. 
Auf dem betrachteten Fahrstreifen tritt im Kfz-Verkehr am Ende der Freigabezeit häufig ein Rückstau auf.

E Wartezeit > 70
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer lang. 
Auf dem betrachteten Fahrstreifen tritt im Kfz-Verkehr am Ende der Freigabezeit in den meisten Umläufen ein 
Rückstau auf.

F Die QSV F ist erreicht, wenn die
nachgefragte Verkehrsstärke q über der
Kapazität C liegt (q > C).
Die Wartezeiten sind für die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer sehr lang.
Auf dem betrachteten Fahrstreifen wird die Kapazität im Kfz-Verkehr überschritten. Der Rückstau wächst stetig. Die 
Kraftfahrzeuge müssen bis zur Weiterfahrt mehrfach vorrücken.

gemäß HBS 2015



Variantenvergleich

Varianten 1 und 1a: außer auf der Mühlentorstraße sind die Verkehrsentlastungen in der Altstadt gering 

Sperrung der Bergstraße  (Var. 1a) nicht notwendig

Varianten 3a, 3b und 4b zeigten die die ausgewogensten Ergebnisse im Sinne Entlastung von Durchgangsverkehr 
und  Sicherstellung der Erreichbarkeit.

Anpassungen am Straßennetz erforderlich, um Schleichwege zur Umfahrung zu unterbinden.

Varianten 4a, 6a, und 6b gehen über die Ziele des Verkehrsentwicklungsplans hinaus - schlechtere Erreichbarkeit 
der ansässigen öffentlichen Einrichtungen und Geschäfte durch den MIV 

Es werden verkehrsorganisatorische Lösungen notwendig, um Mehrverkehre im Bereich Hochstraße, Robert-Koch-
Straße und Sprengelstraße zu vermeiden.

Allgemein:

Stärkste Verkehrsrückgänge auf der Mühlentorstraße, Plauer Straße, Parduin und Altstädtischer Markt 

Rathenower Straße wird nur in Variante 4 entlastet, nimmt in übrigen Varianten wichtigere Funktion bei 
der Erschließung der Altstadt ein, sodass sogar mit Verkehrszunahmen zu rechnen ist.

Varianten Dom (in Überlagerung mit Var. 3b)

Beide untersuchten Planfälle entlasten die Dominsel spürbar, 
in jedem Fall ist die Verkehrsreduktion im Straßenbild und der Lärmsituation wahrnehmbar.

Erhebliche Routenverlagerung im Stadtgebiet führen zu akustisch wahrnehmbaren Verkehrssteigerungen
an dicht bebauten Straßen, insbesondere Bergstraße und Neuendorfer Straße.

Verkehrsmengen ausgewählter Straßen in den einzelnen Varianten in der folgenden Tabelle 



Straße

Varianten Dom

Ana 1 1a 3a 3b 4a 4b 6a 6b D1/3b D2/3b

Parduin 7.100 6.000 6.400 3.300 3.800 1.600 1.600 2.200 2.600 5.200 6.600

Plauer Straße
(nördl. Ritterstr.) 7.500 6.600 6.900 3.900 3.100 1.800 1.800 1.700 1.500

Rathenower Straße 4.700 6.700 7.100 4.600 4.700 1.700 2.200 4.900 4.100

Mühlentorstraße 3.500 200 200 200 200 900 900 200 1.400 200 500

Gerostraße 10.800 13.800 13.800 13.800 13.900 13.700 13.200 14.300 13.100 7.900 11.500

Bergstraße 1.000 1.100 100 1.900 2.300 100 100 200 200 4.300 5.500

Sprengelstraße/
R.-Koch-Straße 1.200 1.300 1.300 1.400 1.400 2.400 2.400 3.100 3.000 1.600 1.500

Bauhofstraße 7.400 8.100 7.800 7.900 7.800 7.600 7.700 6.900 6.900 11.700 13.600

Domlinden 12.100 11.900 12.000 12.000 11.900 12.600 12.600 13.300 13.400 5.300 900

Grillendamm 14.300 13.900 13.900 13.900 14.100 14.200 14.200 14.600 14.700 7.000 11.000

W.-Sänger-Str. 8.300 8.900 9.000 9.600 9.800 11.400 11.400 13.700 13.600 9.700 10.400

Fontanestraße 25.400 26.200 26.500 27.200 27.700 29.400 29.400 31.200 31.100 30.800 31.600



Weitere Untersuchungen und flankierende Maßnahmen

Strategisch übergeordnet:

Bürgerinformation, Beteiligung der Öffentlichkeit  

Umsetzung der VEP-Schlüsselmaßnahmen Ausbau Zentrumsring und Straßenneubau Verlängerung Gerostraße

Angebot von Mobilitätsalternativen zum Anreiz modalen Wechsels, besseres ÖPNV- Angebot

Verbesserungen für den Radverkehr Fahrbahnbelag, Lückenschlüsse

Vertiefende verkehrstechnische Planungen für:

o Erhöhung der Sicherheit für Fußgänger in der Bergstraße.

o Anpassung Parkraumkonzept 

o Untersuchungen zur Leistungsfähigkeit der Knotenpunkten mit erheblicher Verkehrszunahme, 
Überprüfung der Trassierungen bzw. Knotengeometrien.

Evaluierungskonzept


